
le heutige Mitarbeiter schon erlebt, wir
haben eine geringe Fluktuation.“

Harde sieht die Trennung beider Kon-
zernteile positiv, hat „nach anfänglicher
Skepsis und einigen Sorgen bei den Mit-
arbeitern inzwischen eine gewisse
Euphorie“ ausgemacht. „Bislang lag der
Fokus immer auch stark auf Kosten-
ersparnis, was bei den enormen Summen
in der Aluminium-Förderung ja auch ver-
ständlich ist“, sagt er. „Jetzt wird sich die
Aufmerksamkeit noch stärker in Richtung
Innovation und Verbesserung von
Arbeitsprozessen verschieben.“

Das kommt ihm zupass, sind das doch
erklärte Lieblingsthemen des Bremers,
der seit sechs Jahren den Standort führt.
Gerade in den vergangenen Jahren habe
man viel Energie drauf verwendet,
Abläufe zu verbessern – und diese nicht
nur theoretisch zu planen, sondern auch
den Raumdafür zu schaffen. VieleWände
sind verschwunden, inzwischen stehen
die Maschinen in einer großen Halle –
und Mitarbeiter loben, dadurch sei nicht
nur die Kommunikation, sondern auch
die Luft besser geworden. Weiteres Herz-
stück: ein neues Hochregallager. Platz
schafft Arconic derzeit noch in bestehen-
den Räumen, gewann 500 Quadratmeter
durch Verlagerungen und hat schon die
nächsten 400 im Visier. Platz für Neubau-
ten sei bei Bedarf aber auch noch – was
die Sicherheit des Standorts im Konzern
erhöhe.

Platz könnte bald wieder ein Thema
werden. Die Zahl der Bauteile, die in Hil-
desheim hergestellt werden, liegt inzwi-
schen bei rund 60 Millionen – und jedes
Jahr steigt sie um rund zehn Prozent an.
Wichtigster Kunde ist Airbus – und dass
der Flugzeugbauer auf Jahre ausgelastet
ist, bekommen auch die Hildesheimer in
Form voller Auftragsbücher und reichlich
Arbeit zu spüren. Zumal sie teilweise den
Konzern direkt beliefern – „alle europäi-
schen Werke sind unsere Kunden“, sagt
Harde – teilweis aber auch andere Zulie-
ferer von Airbus. Rund 90 Prozent des
Geschäfts macht Arconic in Hildesheim
mit der Luftfahrt-Industrie.

Diese Kunden aber, diesen Trend
beobachtet Harde seit einigen Jahren,
rufen ihre Waren immer passgenauer ab.
„Neben der Qualität ist Pünktlichkeit ein
immer wichtigeres Kriterium, weil die
Hersteller ihre Produktionsabläufe immer
detaillierter planen. „Darauf müssen wir
uns einstellen und unsere Prozesse umso
besser organisieren“ Bislang gelinge das.

Nicht ganz so einfach ist es, immer
neue Mitarbeiter finden. Doch auch da
gibt es mit dem neuen Namen auch neue
Wege: „Der Standort Hildesheim enga-
giert sich schon länger bei der Ideen-Ex-
po, nun ist das ganze Unternehmen inte-
ressiert“, sagt Harde.

Der Aluminium-Konzern Alcoa war in
Stadt und Landkreis Hildesheim nicht nur
als Zulieferer der Luftfahrtindustrie
bekannt – sondern vor allem auch für das
soziale Engagement seiner Mitarbeiter.
Die rückten mehrmals im Jahr zu
Arbeitseinsätzen für soziale Zweck aus:
mal reparierten sie die Geräte einer
Jugendfeuerwehr, mal bauten sie einen
neuen Zaun fürs Kindergarten-Freigelän-
de, mal strichen sie die Wände des
Vereinsheims neu. Das Ganze stets
verbunden mit einer Spende der

Alcoa-Stiftung in Höhe von 3000
US-Dollar. Damit soll es auch weiterge-
hen, versichert Christine Eikermann,
Assistentin der Geschäftsführung in
Hildesheim und bundesweit Teamleiterin
der Stiftung. Wie der Konzern, so spaltet
sich auch die Alcoa-Stiftung auf, folglich
gibt es ab sofort die Arconic-Stiftung.
Die will sich ebenfalls sozial engagieren
und obendrein besonders die Technik-
Begeisterung von Schülern fördern – mit
Projekten und Unterstützung für
Schulen. abu

Auch künftig ehrenamtliche Arbeitseinsätze

Auf der Suche
nach Gesindel

HILDESHEIM. „Lichtscheue Gestalten und
anderes Gesindel“ stehen bei der nächs-
ten abendlichen Stadtführung der Hildes-
heimer Kostümführer am Freitag, 4.
November, im Mittelpunkt. Früher beeil-
ten sich die ehrbaren Bürger, bei Sonnen-
untergang ihr sicheres Heim aufzusu-
chen, egal, ob reiches Haus oder einfa-
cher Unterschlupf. Wer jetzt noch in den
dunklen Straßen und Gassen unterwegs
war, hatte tunlichst eine Laterne dabei
oder ließ sich von einem Knecht heim-
leuchten. Denn jetzt erst traute sich eine
Reihe von Gestalten „nach draußen“,
denen man nicht unbedingt gern begeg-
nete.

Die Kräuterfrau suchte nun jenseits der
Wälle oder auf dem Richtplatz nach wirk-
samen Pflanzen undWurzeln. Kranke aus
den städtischen Siechenhäusern, die den
Toresschluss versäumt hatten, mussten
um ihr Leben fürchten. Und die „Damen“
aus den Frauenhäusern am Stadtrand
arbeiteten unter dem Dach ihres Huren-
wirtes. Wer mehr über diese Zeit erfahren
will, kann mutig einige historische Per-
sönlichkeiten begleiten. Der etwa 90-mi-
nütige Rundgang beginnt um 19 Uhr am
Kehrwiederturm und kostet 8 Euro pro
Person. ha

Kunsthandwerk
in Itzum
ITZUM. Der Förderverein der Grundschule
Itzum lädt für Sonntag, 6. November, zum
Kunsthandwerkermarkt ein. Von 11 bis 17 Uhr
wollen Aussteller ihre handgefertigten
Produkte von Floristik, über Näh-, Strick- und
Stickwerk bis hin zu Porzellan und Holzarbei-
ten präsentieren. Dazu gibt es Erbsensuppe
und Kuchen. In der Zeit von 14 bis 16.30 Uhr
gibt es einen Basar in der Turnhalle. Der Erlös
kommt den Grundschülern zugute. cha

KURZGEMELDET

Antikmarkt
in der Passage
HILDESHEIM. Der Antikmarkt in der
Andreas-Passage öffnet am Sonntag, 6.
November, seine Pforte. Zwischen 11 und 18
Uhr bieten Händler wieder Raritäten an. ha

Grillfest bei
„Zeitreich“
HILDESHEIM. Die ökumenische Nachbar-
schaftshilfe „Zeitreich“ lädt für Freitag, 4.
November, zumWinter-Grillfest ein. Beginn ist
um 17 Uhr am Sachsenring 54. Würstchen und
anderes für den Grill wollen die Organisatoren
besorgen. „Salatspenden sind willkommen“,
heißt es in der Einladung. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Wenn es zu kalt wird, soll
das Fest in den Laden umziehen. cha

Kinderkirche
in Sorsum
SORSUM. Kinder ab vier Jahren sind
willkommen zur Ökumenischen Kinderkirche
am Sonnabend, 12. November. Sie findet von
10 Uhr bis 13 Uhr im evangelischen Gemeinde-
haus, Schildweg 19, statt. abu

Neues Firmenschild im Gewerbegebiet: Arconic ist ganz neu – war aber im Grunde genommen schon seit vielen Jahren da. Foto: Gossmann

Hier gibt’s Millionen Bauteile für Airbus
Alcoa heißt in Hildesheim seit gestern Arconic – und perfektioniert die Kunst, auszubauen, ohne anzubauen

HILDESHEIM. Auf kleineren Kisten und
alten Arbeitsblättern leuchtet noch die
Vergangenheit: „Alcoa“ steht da drauf.
Doch an den markanten Stellen des Fir-
mensitzes im Bavenstedter Gewerbege-
biet springt den Betrachtern schon der
neue Name samt Logo an: Einer der größ-
ten Arbeitgeber Hildesheims hat seit ges-
tern einen neuenNamen: Arconic.

Hintergrund ist wie berichtet eine
Konzernentscheidung in den USA. Alcoa,
über Jahrzehnte als einer der weltweit
größten Förderer und Verarbeiter von
Aluminium bekannt, hat sich aufgespal-
ten. Unter dem Namen Alcoa wird weiter
nach Rohstoffen gesucht. Der mit rund
zwei Dritteln des Umsatzes größere Kon-
zernteil, der unter anderem Bauteile für
die Automobil-, Luft- und Raumfahrt-
industrie herstellt, ging gestern in New
York als eigenständiges Unternehmen an
die Börse –mit demNamenArconic. Dazu
gehört auch die Hildesheimer Niederlas-
sungmit ihren rund 350Mitarbeitern.

„Bisher habe ich mich am Telefon
immer mit dem neuen Firmennamen
gemeldet“, unkte Christine Eikermann
gestern, Assistentin der Geschäftsfüh-
rung, gestern. Standort-Geschäftsführer
Jens Harde sieht seine Belegschaft schon
geübt mit solchen Veränderungen: „2002
wurde die Firma von Fairchild Fasteners
in Alcoa umbenannt – und das haben vie-

VON TAREK ABU AJAMIEH

RotGrün öffnet
sich ein Stück
bei Baugebieten

Partner stellen Ziele für
nächste Ratsperiode vor

HILDESHEIM. Die Fraktionschefs von SPD
und Grünen, Bernd Lynack und Ulrich
Räbiger, haben am Dienstag die rot-grü-
ne Kooperationsvereinbarung unter-
zeichnet. Ihnen sei bewusst, dass sie im
Gegensatz zur letzten Wahlperiode keine
Mehrheit hätten, betonten beide. Die
müsse man eben suchen. „Klar wird es
schwieriger, etwas umzusetzen“, räumte
Räbiger ein. SPD und Grünen wollten
jedoch nicht nur auf Verwaltungsvorla-
gen reagieren, sondern selbst Schwer-
punkte setzen. Auszüge aus demPapier:
Weniger Lärm und Luftverschmutzung:

Dieses Ziel will Rot-Grün durch dieweite-
re Umsetzung des Verkehrskonzeptes
IVEP erreichen. Es zielt darauf, denAnteil
der Autonutzung zumindern undRadfah-
ren, Busfahren und Zufußgehen zu för-
dern. Die Stadt müsse auch einen Weg
finden, die Grenzwerte für Stickoxyde in
der Schuhstraße einzuhalten, betonte
SPD-Politiker Detlef Hansen: „Wir haben
da ein Problem, demmüssen wir uns stel-
len.“ Rot-Grün werde alles versuchen,
um ein Innenstadt-Fahrverbot für Diesel-
fahrzeuge zu vermeiden.
Bus-Kurzstreckenticket: SPD und Grü-

ne erhoffen sich davonmehr Fahrgäste.
Baugebiete: Es gelte grundsätzlich

weiter das Motto Innenstadtentwicklung
vor Ausdehnung am Stadtrand, erklärte
Grünen-Vertreter Volker Spieth. Neue
Siedlungen seien aber nicht ausgeschlos-
sen: „Wenn es nötig ist.“ Die Verwaltung
müsse dazu Vorschläge machen. Bislang
war Rot-Grün strikt gegen Baugebiete.
Kinderbetreuung: Gewünscht seien

unter anderem flexiblere Kita-Öffnungs-
zeiten, erklärte Kerstin Angermann. Hor-
te sollen durch Ausbau der Ganztagsbe-
treuung wegfallen können – auch aus
Kostengründen.
Sparen: Potential sehen die Partner in

einer stärkeren Zusammenarbeit mit dem
Kreis. „Da gibt es einiges“, meint Spieth.
Der Kreis solle sich zudem mehr an der
Finanzierung der Musikschule und der
Bibiliothek beteiligen – schließlich wohn-
ten deren Nutzer keineswegs nur in der
Stadt Hildesheim.
Stadtgefühl: Auf der rot-grünenAgen-

da stehen offene WLAN-Zugänge, zum
Beispiel rund um das Rathaus, generell
gingen private Anbieter vor öffentlichen,
sagte Räbiger. Auf Plätzen sollen mehr
Bänke stehen, gern hätten SPD und Grü-
nemehr Blumenwiesenwie jene amEnde
der Sedanstraßen-Allee. Weitere
Rekonstruktionen früherer Gebäude wie
den Zuckerhut soll es nicht geben.
Stadtteilmanager: Sie soll es in mög-

lichst vielen Vierteln geben.
Kulturhauptstadt: Rot-Grün wolle den

Prozess wohlwollend kritisch begleiten,
sagte Rosa Wagner-Kröger, die Stadt dür-
fe aber kein Geld ausgeben. Wichtig sei
eine Kulturentwicklungsplanung als
Grundlage: „NurWelterbe reiche nicht.“

VON RAINER BREDA

Anzeige Anzeige

alle frei geplanten Küchen
ab einem Verkaufspreis von
5.000 Euro“, erklärt Verkaufs-
leiter Henry Teusch, „und

bietet unseren Kunden ech-
te 30 Prozent Rabatt auf ei-
nen Dampfgar-Backofen von
Miele, Siemens oder Bosch.“
So lassen sich bei den sehr
begehrten und funktionalen
Markengeräten schnell ein
paar hundert Euro sparen.

Und damit nicht genug: Die-
sen Samstag, von 10 bis
18 Uhr, gibt es außerdem
jede Menge zu erleben beim
Hildesheimer „Küchen-
macher“anderDrispenstedter

Straße 8. So laden die
Küchenexperten zu Vorfüh-
rungen modernster Elektro-
geräte ein, die das Arbeiten
in der Küche so komfortabel
und angenehm machen wie
nie. Außerdem können die
Besucher beim Live-Cooking
versierten Kochprofis von
MIELE über die Schulter
schauen und diverse kleine
Köstlichkeiten probieren.

So gestärkt, lassen sich
Küchenwelten für jeden

Geschmack erleben. Ob
moderne Designerküche
oder gemütliche Landhaus-
küche: Immer haben die
Kunden die Wahl zwischen
vielen topaktuellen Model-
len und starken Marken bei
den Elektrogeräten.

„Bei uns findet jeder die Kü-
che, die optimal zu seinen
Räumlichkeiten und seinem
Wohnstil passt“, so Henry
Teusch. „Dafür setzen wir
vonAnfang an auf umfassen-

Außerdem jetzt Samstag Live-Cooking und Gerätevorführung in Hildesheim
de Information, persönlichen
und professionellen Ser-
vice sowie eine individuelle
Planung mit moderner Com-
putertechnik.“ So gibt es
beim „Küchenmacher“ die
innovative Ideen-Lounge,
in der man gemeinsam mit
dem Fachberater seine
Wunschküche auf einem
interaktiven Display zusam-
menstellt und dabei – unter
anderem in Videos – viel
Wissenswertes über die
Produkte erfahren kann.

Dampfgarer-Vorteilsaktion beim „Küchenmacher“

„Bis Ende dieser Woche läuft
bei allen „Küchenmachern“
eine sensationelle Dampfgar-
Vorteilsaktion: Diese gilt für

Wer eine neue Küche sucht, für den lohnt sich ein
Besuch beim „Küchenmacher“ immer: Küchen und
Geräte überzeugen mit exzellenter Qualität und besten
Preisen, dazu bietet der Küchenspezialist den perfek-
ten Service. Aber bis zum Ende dieser Woche lohnt es
sich sogar noch mehr: An allen Standorten in Nieder-
sachsen gibt es noch die starke Rabatt-Aktion!

Satte 30 % Preisnachlass können sich „Küchenmacher“-Kunden in
der aktuellen Aktion bei Dampfgar-Backöfen sichern. (Foto: miele.de)

VORTEILS-AKTION:

Bei jeder frei geplanten Küche ab 5.000,-. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Gilt nicht für
bestehende Angebote und Verträge. Nicht mit anderen Rabattaktionen kombinierbar.

Abbildung
Muster-
beispiel

30%
RABATT

AUF EINEN DAMPFGAR-BACKOFEN VON

30
IN

HILDES-
HEIM

NUR BIS
05.11.16

WOLFSBURG
küma GmbH
Brandgehaege 3a
38444 Wolfsburg
0 53 08 - 404 93 - 0

BRAUNSCHWEIG
KÜVG Küchenvertriebsgesell-
schaft mbH | Sudetenstraße 4b
38114 Braunschweig
05 31 - 129 74 91 - 0

HILDESHEIM
Der Küchenmacher GmbH
Drispenstedter Straße 8
31135 Hildesheim
0 51 21 - 206 30 - 0

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 10.00 – 19.00 Uhr
Sa. 10.00 – 18.00 Uhr
www.derkuechenmacher.de

6.725,-
KOMPLETTPREIS INKL. GERÄTEPAKET
(ohne Sitzmöbel, Nischenausstattung und Beleuchtung)

KMB 286 Perlgrau Hochglanz lackiert mit Glasoptik – grifflos
KMB 205 Polarweiß Hochglanz lackiert mit Glasoptik – grifflos

Inkl. Gerätepaket von

JETZT

SAMSTAG
IN

HILDESHE
IM:

LIVE-
COOKING

VON

Küchenmöbelpreis inkl. Lieferung und Gerätepaket mit Backofen (BLC8201IN,
EEK A), Kühlschrank (KRIE1122, EEK A+), Ceran-Kochstelle (ETC8640IN),
Geschirrspüler (GSXS5104A1, EEK A+) und Insel-Dunsthaube (DBRI5810/01PT,
EEK B) von BAUKNECHT sowie Spüle, Armatur und Schichtstoff-Arbeitsplatte.
Küchenmöbel ausgestattet mit robuster Wasserschutzverleimung.
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